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Der Arbeitsvorgang (AV) 
 
Der Arbeitsvorgang ist ein zentraler Bestandteil des TV‑L bzw. der Entgeltordnung und damit 
der Schlüssel für die Eingruppierung der Beschäftigten. Auch in den letzten Tarifverhandlun-
gen stand er im Fokus, da Arbeitgeber und Gewerkschaften hierzu unterschiedliche Auffas-
sungen vertreten. 
 
Was ist ein Arbeitsvorgang? 
Arbeitsvorgänge sind Arbeitsleistungen (einschließlich Zusammenhangsarbeiten),  
die – bezogen auf den jeweiligen Aufgabenkreis – zu einem bei natürlicher Betrachtung ab-
grenzbaren Arbeitsergebnis führen. 
 
Warum ist der Arbeitsvorgang so wichtig? 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Arbeitsvorgängen, die insgesamt mindestens zur 
Hälfte der Tätigkeit ausmachen. Damit ist der Arbeitsvorgang der entscheidende Hebel: 
Werden Arbeitsvorgänge umfassend definiert (größere Tätigkeitspakete), können anspruchs-
volle Anteile stärker ins Gewicht fallen und sich positiv auf die Eingruppierung auswirken. 
Werden sie hingegen in viele kleine Einheiten aufgespalten („Atomisierung“), verlieren hoch-
wertige Tätigkeiten an Bedeutung, während einfachere Tätigkeiten überwiegen können – mit 
der Folge einer niedrigeren Eingruppierung. 
 
Warum ist der Arbeitsvorgang umstritten? 
Arbeitgeber verfolgen das Ziel, Arbeitsvorgänge als kleinste aufgliederungsfähige Arbeitsein-
heiten zu definieren. 
 
Dieses hätte zur Folge: 
Einfache Einzelschritte (z. B. Adressfelder ausfüllen, Formulare drucken) würden als eigene 
Arbeitsvorgänge gewertet. Anspruchsvolle Tätigkeiten (z. B. rechtliche Bewertungen oder 
komplexe Entscheidungen) würden isoliert betrachtet und zeitlich geringer gewichtet. 
Dies würde nicht die Tätigkeit verändern, sondern lediglich deren Bewertung – mit dem Risiko 
von Herabgruppierungen. 
 
Warum bleibt das Thema aktuell? 
Der Arbeitsvorgang hat unmittelbare Auswirkungen auf das Entgelt. 
Die tarifliche Formulierung („natürliche Betrachtung“, „abgrenzbares Arbeitsergebnis“) lässt 
Interpretationsspielräume. 
Veränderungen in der Arbeitsorganisation (Digitalisierung, Prozessoptimierung, Arbeitsver-
dichtung) können Einfluss auf die Bewertung von Tätigkeiten nehmen. 
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Position von dbb und DSTG 
Die Gewerkschaften lehnen eine solche Neudefinition entschieden ab. 
Der Arbeitsvorgang muss die Tätigkeit in ihrer gesamten Komplexität abbilden. 
Eine künstliche Zergliederung („Atomisierung“) widerspricht dem Zweck der Entgeltordnung 
und führt systematisch zu niedrigeren Eingruppierungen. 
Versuche in diese Richtung werden konsequent zurückgewiesen. 
 
Fazit für die Beschäftigten 
Der Arbeitsvorgang ist kein abstrakter Fachbegriff, sondern zentral für Ihre Eingruppierung 
und Ihr Gehalt. Er darf nicht zulasten der Beschäftigten ausgelegt werden. 
Eine veränderte Bewertung kann zu niedrigeren Entgeltgruppen führen – bei unveränderter Tä-
tigkeit. Für die Gewerkschaften ist dies eine klare rote Linie. 
 
Ziel bleibt die Sicherung der tarifgerechten Eingruppierung und damit der Entgeltgruppen aller 
Beschäftigten. 
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